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Es ist erlaubt und erwünscht, diese Geschichte 

herunterzuladen und zu kopieren!
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Ich finde Hamburg so schön !

Mein Name ist Mona und ich komme aus Syrien. Jetzt wohne ich in Hamburg.  Früher
habe ich in einem Dorf gewohnt. Das ist in der Nähe von einer Stadt, die Aleppo heißt.
Ich wohnte mit meinen Geschwistern Mohammed und Leila und mit meiner Mutter und
meinem Vater in einem weißen Haus. Unten wohnten Oma und Opa. Nebenan wohnten
meine Tante Rafah und Onkel Munir mit ihren drei Kindern Iman, Raed und Ibrahim.

Hinten im Hof lebte mein Onkel Mahmoud mit seiner Frau Samira und meinen Cousins
Nagib und Omar und meiner Cousine Sahar.

Ich habe noch eine Tante. Die wohnte mit meinem Onkel Salah und mit meinen beiden
Cousinen Nadja und Hodda in einer anderen Straße um die Ecke. Das war aber nicht weit
weg. Ich konnte ganz schnell hinlaufen.
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Mit meiner Cousine Nadja habe ich so gerne gespielt. Wir haben oft mit unseren 
Zwillingspuppen gespielt und uns immer Geschichten erzählt. Manchmal haben wir 
auch zusammen ferngesehen oder Musik angemacht und getanzt. Ich habe häufig bei ihr
übernachtet und sie bei mir. Oft kam die ganze Familie zu uns. Dann wurde gegessen und
Tee getrunken und Opa hat die Laute gespielt. Sie heißt auf arabisch el oud. 

Jetzt wohne ich schon seit zwei Jahren in Hamburg. Wir haben Syrien verlassen, weil 
dort Krieg ist. Mama und Papa meinten, dass wir in Deutschland in Sicherheit leben
können.

Unsere Wohnung hier in Hamburg ist ganz anders als die in unserem Dorf. Sie liegt im 
vierten Stock.  Aber sie gefällt mir auch.

Überhaupt gefällt mir hier in Hamburg sehr viel. Davon will ich Euch erzählen.
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Hamburg ist eine große Stadt. Da gibt es in der Stadt sogar einen Zug. Den nennt man 
UBahn. Er fährt unter der Stadt durch viele Tunnel. Und dann gibt es noch einen Stadt
zug, der heißt SBahn. Damit kommt man viel schneller voran als mit Bussen. Denn der
SBahn kommen keine Autos in die Quere. Der Zug fährt ja auf Gleisen. In den Zügen
fahren auch oft Hunde mit. Von denen halte ich mich lieber fern. Kleine Hunde dürfen 
oft bei den Leuten auf dem Schoß sitzen.

Mit der SBahn fahren wir mehrmals in der Woche. Manchmal fahren wir zum Beispiel
in die Bücherhalle. Dort kann man umsonst Bücher ausleihen, oder Hörspiele und DVDs.
Das finde ich toll! 

Oder wir fahren Mamas Freundin Djamila besuchen. Die kommt auch aus Syrien. Sie
lebt aber in einem anderen Teil von Hamburg.

Wenn die Fahrt zu lange dauert, erzählt meine Mama uns Geschichten, damit wir uns
nicht langweilen. Mir gefallen ihre Geschichten. Meistens handeln sie von Syrien. Diese
Geschichten hat Opa Mama schon erzählt, als sie klein war.
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Meine beste Freundin heißt Nina. Sie ist ein deutsches Mädchen und hat ganz blondes
Haar. Manchmal flechte ich ihr Zöpfe. Ihre Haare fühlen sich so seidig an und leuchten
richtig golden in der Sonne. 

Nina hat keine Geschwister und ihre Großeltern wohnen zwar auch in Deutschland, aber
in Bayern. Das ist ganz weit weg von Hamburg. Das finde ich traurig. Meine Großeltern
sind ja auch so weit weg.  Aber wir haben eine sehr nette Nachbarin, die ist so alt wie
meine Oma. Sie heißt Elisabeth und kümmert sich um uns. Sie spielt oft mit uns Würfel
spiele.

Nina habe ich auf einem Spielplatz kennengelernt. Hier in Hamburg gibt es viele Spiel
plätze für Kinder. Da gibt es Rutschen und Schaukeln und Klettergerüste und Sandkisten
für kleine Kinder. Auf manchen kann man auch Fußballspielen. Das freut meinen Bruder
Mohammed. Der spielt richtig gerne Fußball. Vor der Tür auf der Straße geht das hier
nicht, weil da zu viele Autos fahren. Übrigens lerne ich gerade Fahrradfahren. Wenn ich
es gut kann, will mein Vater mit mir eine lange Radtour machen.
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Meine besten Freundinnen

 
 

Nina mit ihrer Katze

 
 

 
 

Sema
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Nina hat ein eigenes Zimmer ganz für sich alleine. Sie hat auch eine schwarze Katze.
Und stellt euch vor, die Katze wohnt mit in der Wohnung und darf sogar auf Ninas Bett
decke schlafen. Sie bekommt Futter aus der Dose. Sie ist so verwöhnt, dass sie manchmal
das Fressen stehen lässt. 

Bei uns in Syrien hatten wir keine Tiere in der Wohnung, höchstens Mücken. Ich bin
gerne bei Nina und ihrer Katze.

Manchmal bin ich auch bei meiner anderen besten Freundin. Sie heißt Sema. Sie kommt
aus der Türkei. Da spricht man aber nicht deutsch oder arabisch, sondern türkisch. Sie ist
auch sehr lieb. Sie sagt, in der Türkei ist es schön warm. 

Hier in Deutschland ist es leider nicht so warm. Man muss manchmal sogar im Sommer
eine Strickjacke tragen wie in meinem Dorf in Syrien.  Alle hier denken dort sei es sehr
heiß. Das stimmt aber nicht. In Damaskus ist es sehr heiß.
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Papa sagt, weil es hier nicht so warm ist und ziemlich viel regnet, wachsen hier so viele
Bäume und Blumen. Letztes Jahr waren wir am Wochenende mal in einem großen Park.
Der heißt „Botanischer Garten“. Da wachsen ganz viele Pflanzen, Bäume und Blumen.
Einige kommen sogar aus fernen Ländern wie China und Japan. 

Überhaupt gibt es hier viele Parks. Ein anderer Park heißt „Planten un Blomen“. Er ist
riesig. Da gibt es einen großen Spielplatz. Im Sommer kann man da sogar Konzerte
hören. Und im Winter ist dort eine Eisbahn. Auf der fahren viele Leute Schlittschuhe. 
Ich würde auch gerne mal Schlittschuhlaufen. Das ist bestimmt ganz wackelig.

Im Sommer kann man schöne Ausflüge am Wochenende in die Parks machen. Es gibt
dort riesige Rasenflächen und Springbrunnen. Die Erwachsenen nehmen Essen und 
Decken mit und setzen sich drauf. Sie essen und trinken Kaffee oder Tee und wir Kinder
spielen Fangen oder andere Spiele.
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Ich bin jetzt schon fast acht Jahre alt und gehe in die zweite Klasse. In meiner Klasse sind
23 Kinder. Drei Kinder kommen auch aus der Türkei, wie meine Freundin Sema. Zwei
Kinder kommen aus einem anderen Land, in dem man auch arabisch spricht. Ein Junge
kommt aus Afrika. Er hat ganz schwarze Haut. Ich verstehe noch nicht alles, was die 
Lehrer sagen, aber fast alles. Am liebsten rechne ich. Musikunterricht mag ich auch 
gern. Aber die Lieder, die wir mit unserer Lehrerin singen, klingen ganz anders, als die
syrischen Lieder, die Mama und Papa uns oft vorsingen. Ich habe Mama schon ein 
deutsches Lied beigebracht. Manchmal tanzen wir auch im Unterricht.

Im Winter haben wir Weihnachtslieder gelernt. Weihnachten ist hier ein großes Fest. Das
dauert drei Tage und alle Kinder bekommen viele Geschenke. Dann muss ich an unsere
schönen Feste „Id el Fitr“ und „Id el Adha“ denken. Da bekommen wir Kinder ja auch
viele Süßigkeiten und Geschenke. Aber unsere Süßigkeiten im Ramadan schmecken ganz 
anders. Hier wird auch nicht gefastet. In der Stadt stehen Weihnachten überall große 
Tannenbäume auf der Straße und in den Geschäften. Die sind mit Kerzen geschmückt 
und alles leuchtet.
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Jetzt ist bald Frühling. Letzte Woche haben wir das Lied „Alle Vögel sind schon da“ 
gesungen. Im Frühling kommen die Vögel wieder, die den Winter über in wärmere 
Länder gezogen waren. Jetzt kommen auch die ersten Blumen aus der Erde. Sie sind
weiß und heißen Schneeglöckchen. Im Frühling blüht hier ganz viel, wie in meinem 
Dorf in Syrien. Aber Jasmin habe ich hier noch nicht gesehen. Ich vermisse unseren 
Jasminbaum aus Syrien und seinen süßen Duft.

Im Frühling feiert man hier ein anderes Fest, das Osterfest. Das dauert auch drei Tage. 
In den Geschäften gibt es zu Ostern ganz viele Eier aus Schokolade. Auch aus Marzipan.
Das wird aus Nüssen und Mandeln gemacht und schmeckt ganz lecker. Es gibt nicht nur
Eier, sondern auch Hasen aus Schokolade. Die sind ganz niedlich. Sie werden Osterhasen
genannt. Nina sagt, dass ihre Eltern immer Eier und Osterhasen verstecken und sie muss 
sie dann suchen. 

Dieses Jahr wollen wir die Eier gemeinsam suchen. Das wird bestimmt lustig!
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Nina hat mir gesagt, dass zu Ostern abends große Feuer an dem Fluss Elbe gemacht 
werden. Am Feuer sitzt man dann im Dunkeln und wärmt sich und trinkt heiße Getränke.
Ich will meinen Eltern vorschlagen, dass wir dieses Jahr auch zum Osterfeuer an die Elbe
gehen. Das wird bestimmt ein Riesenspaß.

Neulich sind wir mit Mama und Papa und unseren syrischen Nachbarn mit einem Schiff
auf der Elbe gefahren. An der Elbe ist auch ein großer Hafen. Da gibt es ganz viel zu
sehen. Große Schiffe, die aus allen Ländern der Welt kommen und sogar ein riesengroßes
Segelschiff. Das fährt aber nicht mehr. Es liegt da immer im Hafen und ist ein Museum
geworden. Außerdem gibt es im Hafen ganz große Kräne. Sie fahren hin und her und
heben Kisten. In den Kisten sind Sachen aus aller Welt.
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Ich freue mich schon auf nächste Woche, da wollen wir mit unserer Lehrerin zu einem
Kinderzirkus gehen. Vor ein paar Monaten waren wir da schon einmal. Im Kinderzirkus
üben wir Kunststücke ein und führen sie dann unseren Eltern vor. Wir haben gelernt, mit
Tüchern zu jonglieren, auf einem Stock einen Teller kreisen zu lassen und Pyramiden zu
bauen.

Das mussten wir immer wieder üben. Denn unsere Lehrerin hat daraus mit uns eine 
Vorführung gemacht. Wir haben unsere Kunststücke den neuen Erstklässlern bei der 
Einschulungsfeier gezeigt. Damit die sich auf die Schule freuen und keine Angst vor der
Schule haben. Wir haben ihnen auch Tänze vorgeführt und ihnen Lieder vorgesungen. 

Ich mag meine Lehrerin Frau Meyer sehr. Sie ist groß und blond und lacht sehr viel und
hat sogar schon ein paar Wörter arabisch gelernt. Sie bastelt auch oft mit uns.
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Im letzten Herbst hat sie mit uns Laternen gebastelt aus durchsichtigem Papier. Im Herbst
ist es hier schon am Nachmittag dunkel. In unsere Laternen haben wir dann Kerzen 
gesteckt. 

Als alle Kinder ihre Laterne fertig gebastelt hatten, haben wir mit unserer ganzen Schule
einen Laternenumzug gemacht. Alle Kinder, Eltern und Lehrer sind durch die Straßen 
gelaufen mit ihren Laternen und alle leuchteten so schön. Dabei haben wir Lieder gesungen,
die wir in der Schule gelernt haben. 

Da habe ich an meine Cousinen gedacht und wie schön es wäre, wenn sie auch dabei sein
könnten. Mama und Papa sind stolz auf mich, weil ich schon so gut deutsch spreche. Sie
bringen mir auch die arabische Schrift bei. Bald kann ich meiner Lieblingscousine immer
Briefe schreiben und Bilder malen, wie es hier aussieht.
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Und Mama und Papa haben auch gesagt, dass wir irgendwann mal nach Syrien fahren.
Wenn der Krieg vorbei ist. Dann werden wir Oma und Opa und meine Cousins und 
Cousinen und meine Tanten und Onkel wiedersehen. Und dann gibt es ein großes Fest.

Vielleicht können Oma und Opa uns auch mal hier besuchen. Wir vermissen sie sehr.
Mama und Papa sind oft auch ganz traurig, dass sie sie nicht sehen können. Wenigstens
können wir manchmal mit ihnen telefonieren.

Meine Freundin Sema fährt jeden Sommer zu ihren Großeltern in die Türkei. Sie hat
Glück. Sie hat mir gesagt, dass sie mich mal mit zu ihrer Oma und ihrem Opa in die 
Türkei nimmt, wenn wir groß sind. Ich habe ihr gesagt, dass ich ihr auch mal mein Dorf
in Syrien zeigen werde, wenn wir erwachsen sind. Dann packen wir  unsere Koffer, 
fahren zum Flughafen und fliegen einfach los. Und dann kommen wir wieder nach 
Hamburg, weil es hier auch so schön ist. Manchmal sind wir dann in der Türkei, 
manchmal in Syrien und manchmal in Hamburg. Und vielleicht lernen wir auch noch 
andere schöne Orte kennen.

Wenn ich groß bin, erzähle ich euch mehr davon. Alles Gute wünscht euch Mona.
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P.S. Mein Lieblingsplatz in Hamburg ist die Alster  ein riesiger See mitten in der Stadt.

Tretbootfahren: ein Geburtstagsgeschenk meiner Mutter
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Tschüss!

Beatrix Malsch

Ursula FrommeKohbrok

Wiebke Wollenweber

Cristiana Garba
Johanna Kulenkampff
Abdul Bari Sharaf Eddin

Raed Sharaf Eddin




